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NEWS FÜR DIE REGION SEMPACHERSEE UND DAS SURENTAL

«Schwarzer Hecht» bleibt stumm
SURSEE  AUCH 2022 GIBT ES KEINE OPERETTENSAISON AM STADTTHEATER

Auch 2022 findet die Operetten-
saison am Stadttheater Sursee 
nicht statt. Die Unsicherheiten 
aufgrund von Corona seien ein-
fach zu gross – und ein wirt-
schaftlicher Betrieb unter den 
gegebnen Umständen nicht mög-
lich, begründet die Musik- und 
Theatergesellschaft Sursee die 
erneute Absage.

Der Vorstand der Musik- und Theater-
gesellschaft Sursee beschloss «nach 
eingehender Beratung und mit gros-
sem Bedauern» einstimmig, auch in 
der Saison 2022 (Januar bis März) auf 
die Produktion/dieAufführungen der 
musikalischen Komödie «Der schwar-
ze Hecht» zu verzichten. Einerseits 
bestehe infolge der momentan gene-
rellen Ungewissheit über die Coro-
na-Entwicklung ein unberechenbares 
finanzielles Risiko, so Präsident Dani-
el Gloor. Dieses hänge unter anderem 
mit der Auslastung der einzelnen Vor-
stellungen, dem Risiko eines Co-
vid-Falls im Ensemble mit damit ver-
bundenen Quarantänen und der 
potenziellen Gefahr eines erneuten 
Saisonabbruchs durch mögliche Ver-
änderungen der Lage zusammen.

Unsicherheiten nicht abschätzbar
Andererseits müsse die Musik- und 
Theatergesellschaft das Theater mög-
lichst voll auslasten können, damit 
die Produktion nicht von Beginn weg 
defizitär sei. Dazu sei aufgrund der ak-
tuellen Vorschriften der Zutritt für das 
Publikum, aber auch für das Ensemble 
nur mit Zertifikat möglich. Die zum 
Teil von anderen Veranstaltern ge-
wählte Lösung ohne Covid-Zertifikat 

und damit nur einer Zweidrittelsaus-
lastung sei wirtschaftlich nicht trag-
bar, macht Gloor weiter klar: «Die gan-
zen Unsicherheiten, die kontrovers 
geführte Diskussion in der Bevölke-
rung wie auch in unserem Ensemble 
über die Umsetzung der 3G-Thematik 
und die damit verbundene Skepsis 
von Personen, die diesen Massnah-
men kritisch gegenüberstehen oder sie 

gar ablehnen, sind heute in ihren Aus-
wirkungen noch nicht abschätzbar.»

Gesundheit geht vor
Die lange Vorbereitungszeit für eine 
solche Produktion und der dreimona-
tige Aufführungsbetrieb seien unter 
diesen Voraussetzungen organisato-
risch nicht möglich. Hinzu komme, 
dass für die Musik- und Theatergesell-

schaft die Gesundheit des Operet-
ten-Publikums, aber auch des ganzen 
Ensembles grundsätzlich an oberster 
Stelle stehe.
In den nächsten Wochen soll nun ent-
schieden werden, ob «Der schwarze 
Hecht» auf eine spätere Saison ver-
schoben wird, da «schon viele tolle 
Vorarbeiten» geleistet worden seien.
 RED

Die Operetten-Revue «Frau Luna» war im Januar 2020 die letzte Produktion, die am Stadttheater Sursee Premiere hatte. Nach 2021 
wird «Der schwarze Hecht» auch 2022 wegen Corona verschoben.  FOTO ROBERTO CONCIATORI/ARCHIV

«Die Menschen 
waren unschuldig»
SURSEE  Am Sonntag, 15. August, 
startet um 13.30 Uhr auf dem Rathaus-
platz in Sursee der Anlass «Den Sur-
seer ‘Hexen’ eine Stimme geben». Un-
ter anderen spricht Stadtpräsidentin 
Sabine Beck. Nicole Bättig vom Stadt-
archiv blickt in die Geschichte. Sie 
sagt: «Die wegen Hexerei verurteilten 
und hingerichteten Menschen waren 
aus heutiger Sicht unschuldig.» Das 
Leid könne zwar nicht wieder gut ge-
macht werden, «aber wir können dar-
an erinnern.» SEITE 17/STI

Fussballsaison  
startet am Freitag
SPORT  Fünf der sieben Teams aus der 
Region starten am Wochenende mit der 
1. Cuprunde in die neue Saison. Die 
2.-Liga-Mannschaft des FC Sempach 
startet als einziges Team aus der Regi-
on bereits am kommenden Samstag in 
die neue Spielzeit. Das Fanionteam des 
FC Sursee kann hingegen noch eine 
Woche in aller Ruhe weitertrainieren, 
ehe der Saisonstartschuss für das Team 
von Daniel Feuchter am 21. August, 
auswärts gegen den FC Klingnau, fällt. 
 SEITE 20/MA

KOMMENTAR

Was ist mir die direk-
te Teilhabe an der 
Demokratie wert? 
Das ist die Frage, der 
sich die Surseer 
Stimmbürgerinnen 
und -bürger in den nächsten vier bis 
acht Jahren stellen müssen. Denn es 
ist so gut wie sicher, dass die Debat-
te über das «richtige» politische Sys-
tem der Surenstadt an Fahrt aufneh-
men wird. Darauf deutet das 
Anliegen vieler Ortsparteien hin, die 
den Stadtrat ein Gemeindeparla-
ment prüfen lassen wollen. Doch 
liegt denn so viel im Argen mit der 
Gemeindeversammlung, die sich in 
den letzten 50 Jahren in Sursee hart-
näckig gehalten hat?

NOCH BESTEHT  
KEIN ZUGZWANG 
VON DOMINIQUE MOCCAND

«Nein, aber …» meine ich. Wie kein 
anderes politisches System steht 
die Gemeindeversammlung für De-
mokratie in Reinform. Wo sonst ste-
hen sich Bürger und Multimillio-
nen-Investor ebenbürtig gegenüber, 
können sie über Nichtigkeiten und 
stadtverändernde Grossprojekte im 
Detail feilschen, dem Stadtrat per-
sönlich auf den Zahn fühlen? Kein 
Wunder, hängen viele am Versamm-
lungssystem.
Sprechen wir hingegen über Reprä-
sentation und Legitimation, muss 
sich die Gemeindeversammlung Kri-
tik gefallen lassen. Nicht selten be-
findet ein Prozent aller Stimmbürger 
oder weniger über die Zukunft von 
Sursee. Übervertreten sind dabei üb-
licherweise – das zeigen Erhebungen 
aus anderen Gemeinden – Alteinge-
sessene, Senioren, Hauseigentümer 
und Landwirte. Aussen vor bleiben 
jüngere Einwohner, Neuzugezogene, 
Gewerbetreibende und Frauen.
Das sind zwei Missstände, die für 
eine Demokratie nicht akzeptabel 
sind. Damit rede ich einem Ge-
meindeparlament keineswegs das 
Wort. Dass sich nach den Parteien 
aber auch der Stadtrat positioniert 
und die gesellschaftliche Diskussi-
on anstösst, halte ich für unaus-
weichlich. Denn noch steht er nicht 
unter Zugzwang.

DOMINIQUE.MOCCAND@SURSEERWOCHE.CH

«Wöörterbüechli» 
ist digital verfügbar
REGIONALE MUNDART  Das Stand- 
ardwerk zur Mundart der Region Sur-
see, das «Soorser Wöörterbüechli», er-
schien 1999 und ist schon seit Langem 
vergriffen. Leider sind die Druckdatei-
en inzwischen verschollen. Nicht zu-
letzt aufgrund zahlreicher Anfragen, 
ob und wo das Buch erhältlich ist, 
liess Hanspeter Bisig, der es seinerzeit 
grafisch gestaltete, das «Wöörter- 
büechli» digitalisieren. Die PDF-Datei 
kann ab sofort heruntergeladen wer-
den. SEITE 11/DZ

Nottwil möchte  
die WM 2025
SPORT Die Schweizer Paraplegi-
ker-Gruppe bewirbt sich für die Aus-
tragung der World Para Athletics 
Championships 2025 in Nottwil. Das 
Bewerbungsdossier wird am 13. Au-
gust beim internationalen Verband ein-
gereicht, der Vergabe-Entscheid fällt 
im November 2021. Sollte die Kandi-
datur den Zuschlag erhalten, wäre dies 
der grösste Sportanlass, der jemals in 
Nottwil stattgefunden hat. Die letzten 
beiden Austragungsorte waren Dubai 
(2019) und London (2017).  RED


